
Rudersberg: Gino Falliano zum 80. Ge-
burtstag; Dragica Strasser zum 70. Ge-
burtstag.

Wir gratulieren

Was ·Wann ·Wo
Plüderhausen:
- Gemeindebücherei: geöffnet 15 bis 18 Uhr,
Hauptstraße 33.

Remshalden-Geradstetten:
- Ausstellung: „Faszination heimische Natur -
Kleines groß rausgebracht“, 8.30 bis 12.30
Uhr, Rathaus.

- Bürgerbüro: 8.30 bis 12.30 Uhr, Rathaus.
Remshalden-Grunbach:
- Aktivspielplatz: heute geschlossen.
- Literaturkreis: „Vater und Söhne“ von Iwan
Turgenjew, 16.30 Uhr, Treffpunkt im Bürger-
haus, Schillerstraße 30.

Remshalden-Hebsack:
- Evangelische Kirchengemeinde: Escher
meets Luther, Tischreden und Tischmusik,
18.30 Uhr, Kreuzkirche.

Rudersberg:
- TSV: Walking / Nordic Walking, 9 Uhr, ab
Parkplatz Sol.

Parkplatz auf Streuobstwiese
Betr.: Schwabenpark-Erweiterung

Beim Bericht über die geplante Erwei-
terung des Schwabenparks ist mir aufge-
fallen, dass Parkflächen auf einer Fläche
geplant sind, die im Moment Streuobst-
wiesen mit zum Teil sehr alten Bäumen
sind. Die Wiese selbst ist deutlich exten-
siv genutzt und mit absoluter Sicherheit
als sehr schützenswert einzustufen. Das
vorhandene Biotop ist im Grunde genau
das, was in unserer Kulturlandschaft
Leitbiotop ist. Absolut wichtig für Vo-
gel- und Insektenschutz. Wenn diese Flä-
che beparkt wird, sind Bäume und Wie-
sen in kurzer Zeit Geschichte. Ich hoffe
sehr, dass hier jetzt nicht schnell mit der
Motorsäge Fakten geschaffen werden,
und baue auf das Verantwortungsbe-
wusstsein der Betreiber des Schwaben-
parks. Andreas Mayer, Gmeinweiler

Leserbrief

Berglen/Stuttgart.
Die Landfrauen der Berglen fahren am
Samstag, 2. November, zu den Stuttgar-
ter Philharmonikern. Es gibt noch freie
Plätze, Gäste sind willkommen. Anmel-
dung baldmöglichst bei Sibylle Härle un-
ter � 0 71 95/97 01 79.

Treffpunkt ist am Bahnhof Winnenden
um 10.40 Uhr, nach der gemeinsamen
Fahrt mit der S-Bahn nach Stuttgart be-
ginnt die Führung um 12 Uhr am Schil-
lerplatz, vor dem „Haus der Musik“ im
Fruchtkasten. Zunächst will die Gruppe
sich „backstage“, also hinter der Bühne,
umschauen und eine Probe der Stuttgar-
ter Philharmoniker besuchen, um zu er-
fahren, wie sie an einem Stück arbeiten.

Anschließend geht’s zur Oper Stutt-
gart, wo ein neu entwickelter Rundgang
faszinierende Hintergrundinformationen
zu bieten hat.

Besuch bei
Orchesterprobe

Landfrauen fahren nach Stuttgart

Berglen.
Der nächste Seniorentreff findet am
Donnerstag, 31. Oktober, von 14.30 Uhr
an im Bürgerhaus in Rettersburg statt.

In Kürze

A-cappella-Konzert
in der Rems-Murr-Halle

Leutenbach.
Die Gruppe „Füenf“ gibt am Freitag, 22.
November, ein A-cappella-Konzert in
der Rems-Murr-Halle (Beginn 20 Uhr,
Einlass ins Foyer 19 Uhr, in die Halle
19.30 Uhr). Das Programm der Band ist
Freestyle-Musikcomedy. Karten gibt es
im Rathaus, � 0 71 95/1 89 16 und im
Gasthaus Lamm in Weiler zum Stein.

Bevorrechtigter Radler
prallte gegen Fahrzeugheck

Plüderhausen.
Am Freitagnachmittag, gegen 17 Uhr,
befuhr ein 40-jähriger Audi-Lenker den
Kiefernweg in Richtung Fliederweg.
Nachdem er die dortige Kreuzung beinah
passiert hatte, kam von rechts ein 64-
jähriger bevorrechtigter Fahrradfahrer
und fuhr gegen das rechte hintere Fahr-
zeugeck des Audi und stürzte hierbei.
Dabei prallte der Radfahrer mit dem
Kopf gegen das Fahrzeugheck und ver-
letzte sich dabei so schwer, dass er ins
Krankenhaus eingeliefert werden muss-
te. Am Pkw entstand geringer Sachscha-
den.

Kompakt

Sing 2.0: Unter dieses Motto hat der beim Liederkranz Weiler beheimatete Chor „Sotto Voce“ sein Konzert in der Winterbacher Lehenbachhalle gestellt. Foto: Habermann

Hohe Erwartungen wurden erfüllt
Beim Konzert „Sing 2.0“ des Weilermer Popchors „Sotto Voce“ in der Lehenbachhalle passte alles perfekt zusammen

Oras „Velvet Rope“ interpretierte, mar-
kant, manchmal einschmeichelnd, nuan-
cenreich und direkt an das von ihm verzau-
berte Publikum gewandt.

Ein ganz dickes Lob auch an die Musiker
Gregor Wohak (Klavier und Synthesizer),
Matthias Lüdeke (Gitarre), Nataly Ortalora
(Kontrabass), Claudius Heinzelmann
(Schlagzeug) und Christian Armbruster
(Trompete), die den Chor nicht nur begleite-
ten, sondern mit ihm in kreativem Dialog
standen, ihn bisweilen sogar behutsam lei-
teten.

Christina Lehner trugen als Solistinnen
diese Popballade einfühlsam und eindring-
lich vor, als Entree zu einer musikalischen
Reise durch die Höhen und Tiefen des
menschlichen Lebens, zu der Zach Sobiechs
„Clouds“ ebenso gehörte wie „September“
von Earth, Wind & Fire und Shawn Mendes’
„In my blood“. Sie wird bei allen, die an
diesem Abend ihre Ohren und Herzen geöff-
net hielten, noch lange nachklingen. Gänse-
hautstimmung gab es bei dem a cappella
vorgetragenen „Take me home“ der Penta-
tonix, zu dem der Chor von der Bühne he-
runtergestiegen war und sich entlang der
Saalwände im ganzen Raum verteilte, Auge
in Auge zum Publikum.

Zu verdanken war der außergewöhnliche
Musikgenuss dieses Abends selbstverständ-
lich in erster Linie den hervorragend vorbe-
reiteten und an ihre Aufgaben herangeführ-
ten Sängerinnen und Sängern, den als Teil
eines Gesamtkunstwerks vorgetragenen
Moderationen, aber auch der Anordnung
der Titel, die einen Spannungsbogen
schlug, der sich über die dreiviertelstündige
Pause hinweg zog bis zu dem als Zugabe
vorgetragenen „You get what you give“ der
New Radicals, das nun auch schon zwanzig
Jahre auf dem Buckel hat. Ein besonderes
Geschenk bereitete Albrecht Meincke sei-
nen Sängerinnen und Sängern, dem Publi-
kum und sich selbst, als er als Solist Rita

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Gleich

Winterbach/Schorndorf.
Zwei Jahre hatte „Sotto Voce“ sein Pu-
blikum warten lassen, ehe er wieder zu
einem großen Musikabend einlud.
Entsprechend hoch waren die Erwartun-
gen vor dem Konzert „Sing 2.0“, zu
dem der Weilermer Popchor am Sams-
tagabend in die Lehenbachhalle nach
Winterbach eingeladen hatte.

Auch Chorleiter Albrecht Meincke konnte
sich der im Klangkörper aufkommenden
Nervosität nicht vollständig entziehen.
Selbstverständlich fiebere er dem Auftritt
entgegen, gestand er vor Konzertbeginn. Es
handle sich um die normale, kreative Aufre-
gung, die einen zu Höchstleistungen antrei-
be. Schließlich seien alle Akteure des
Abends mit Herzblut und Begeisterung bei
der Sache; über die zwei Jahre hinweg habe
er mit dem Chor parallel zu dessen üblichen
Aktivitäten 20 neue Stücke eingeübt, diese
zum Teil selbst arrangiert. „Man wählt, was
man selbst gern singen oder von einem Chor
dargeboten hören würde, dann überlegt

man, passt das zu uns und könnte sich auch
unser Publikum dafür begeistern?“ Dass
sich Chöre moderne Titel aus den Bereichen
Rock und Pop aneignen, stellt Meinckes An-
sicht nach eine „musikgeschichtlich völlig
normale“ Entwicklung dar und sei seit
Jahrzehnten zu beobachten. Es stelle die lo-
gische Konsequenz dessen dar, dass nur we-
nige Titel für Chöre geschrieben werden,
meistens für ein, zwei oder drei Personen
auf der Bühne.

Lichterspiele: Sonnenuntergang
und in Grün getauchte Bühne

An diesem Abend jedenfalls passte alles
perfekt zusammen: ein unendlich langer
Sonnenuntergang, der den Platz vor der Le-
henbachhalle und das Foyer in rötliches
Licht tauchte, ein gespanntes, den Künst-
lern wohlgesonnenes Publikum, das bereits
eine Stunde vor Konzertbeginn das Zusam-
mensein genoss und den durchgängig be-
stuhlten Saal fast bis auf den letzten Platz
in Beschlag nahm, sowie eine in grünes,
samtweich-mattes Licht getauchte Bühne.
Von ihr herunter wurden die Stimmen sot-
tovoce und selbstbewusst gleichermaßen
bis in die letzte Sitzreihe hinein ausgesandt.

Schlag 19.30 Uhr begann der Vortrag mit
Didos „Hurricanes“. Andrea März und

Sotto Voce
� „Sotto Voce“ ist einer von fünf Chö-
ren des Liederkranz Weiler 1889 e.V. Er
wurde gegründet, um mit einem mo-
dernen gemischten Chor ein Ange-
bot für Freunde aktueller englischspra-
chiger (aber auch deutschsprachiger)
Pop-, Rock- und Soul-Musik zu schaf-
fen.
� Interessierte können jeden Mitt-
woch von 19.30 bis 21 Uhr im Ver-
einsraum der Bronnbachhalle in Wei-
ler vorbeischauen.

„Deutschland wird es verschlafen!“
Vernichtende Kritik am Klimapaket von Thomas Jorberg / Der Vorstandssprecher der GLS-Bank war Engelberg-Schüler

Von unserem Mitarbeiter
Thomas Milz

Winterbach.
DerMannwar einst Schüler der Freien
Waldorfschule. Heute ist er Banker. Tho-
mas Jorberg hat mit Geld, Zahlen und
Ökonomie zu tun. Mit Blick auf die Kli-
mapolitik sagte der Vorstandsspre-
cher der BochumerGLS-Bankbei seinem
Vortrag auf dem Engelberg: „Es kann
nicht mehr sein, dass Verschmutzung
der Umwelt kostenfrei ist.“ Der Bun-
desregierung wirft er „eine fatale Verzö-
gerungstaktik“ vor, „die Wirtschaft,
Klima und Menschen schadet“.

„Es muss sich rechnen, nachhaltig und re-
generativ mit der Natur zu leben, sonst
schaffen wir das nicht.“ Nicht, dass da nun
einer im voll besetzten großen Saal der
Freien Waldorfschule „klima-hysterisch“
eiferte. Nein, das Drängende in den Darle-
gungen von Thomas Jorberg rührte aus de-
ren bezwingender Sachlichkeit.

„Das Geld ist für den Menschen da“, hieß
sein Vortrag. Und der in Manolzweiler auf-
gewachsene, heute in Bochum lebende 52-
Jährige machte deutlich, dass gerade ein
streng wirtschaftliches Denken im Sinne
des Menschen und der Natur sein kann, ja
sein muss.

„Wer heute noch in CO2-emittierende
Technologie investiert, sollte da schnell
rausgehen“, riet der Vorstandssprecher ei-
ner Bank, die mit ihrem Geld ausschließlich
nachhaltige Projekte fördert. „Wir befinden
uns in einem großen Transformationspro-
zess“, so Jorberg, und hätten bereits viele
Chancen verpasst. Er erwartet, dass, wenn
es so wie bisher weitergeht, „die Klimaer-
eignisse bis 2030“ so sein werden, „dass je-
der begreift, dass wir etwas tun müssen“.

Aber „mit jedem Tag, den wir verzögern,
wird es schlimmer“. Und als Wirtschafts-

land als Bremser und malte dann doch noch
eine düstere Zukunft aus: „China wird die
emissionsfreie Technik entwickeln.
Deutschland wird es verschlafen.“

Es braucht den Druck der Straße

Dabei, so Jorberg, sind „von unten die tech-
nologischen Entwicklungen längst mög-
lich“. Ebenso seien „von oben“ durch das
Paris-Abkommen von 2015, der Klimarah-

wissenschaftler drängte der Banker: „Es ist
ökonomisch nicht zu begründen, noch einen
Tag zu warten.“ Wir müssten schnell rea-
gieren. Etwa mit einem Preis von 50 Euro
pro Tonne CO2-Ausstoß. Und dieser Preis
müsse steigen. Stattdessen sieht er in der
Politik „dirigistische statt marktwirt-
schaftliche Methoden“ am Werk. „Aufgabe
der Politik ist es nicht, vorzuschreiben, wie
viele elektrische Autos fahren sollen, Auf-
gabe der Politik ist es, den CO2-Ausstoß zu
verhindern.“ Da sieht er gerade Deutsch-

menkonvention der UN, „die Beschlüsse
längst gefasst“. Aber „warum werden diese
Transformationen nicht umgesetzt?“. Jor-
berg vermisst die dafür notwendigen „poli-
tischen Rahmenbedingungen für die Real-
wirtschaft“. Denn „in Bezug auf die CO2-
Abgabe ist die Wirtschaft längst viel weiter
als die Politik. Die warten auf die Regelun-
gen und haben das längst in den Plänen und
Strategien eingerechnet“. Für Jorberg ist
klar, „es braucht den Druck von der Stra-
ße“. Da hätten die Demonstrationen der Ju-
gendlichen von „Fridays for Future“ viel
verändert.

Er sieht einen eigenartigen Wechsel der
Perspektiven zweier aktiver Generationen.
„Die 68er wollten sich aus der Vergangen-
heit befreien. Die Jugend von heute will
ihre Zukunft befreit haben!“

Zu diesem Ziel wirke die Klimapolitik
der Bundesregierung wie ein Bremsklotz.
Thomas Jorbergs vernichtendes Urteil:
„Das Klimapaket hat keinerlei Lenkungs-
kapazität. Null Auswirkung!“

GLS
� Die GLS, „Gemeinschaftsbank für
Leben und Schenken“, wurde 1974
durch einen Kreis von Anthroposo-
phen mit Sitz in Bochum gegrün-
det. Sie hat bei 600 Mitarbeitenden
aktuell eine Bilanzsumme von 6,4 Mil-
liarden Euro.
� „Wir sind eine Referenz für sozial-
ökologisches Banking in Deutsch-
land“, erklärte Vorstandssprecher Tho-
mas Jorberg: „Wir nutzen Geld als
Gestaltungsmittel.“ So gehen 30
Prozent der Kreditvergaben in den
Ausbau regenerativer Energien.
� Einleger können bestimmen,
wofür sie ihr Geld angelegt haben wol-
len. Jede Kreditvergabe wird veröffent-
licht.

Referierte an seiner ehemaligen Wirkungsstätte als Schüler: Thomas Jorberg. Foto: Steinemann
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